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Notenwechsel zwischen dem FUrstentum Liechtenstein und der Schweiz von 1938/1939 betref-
fend Grenzärzte / Teilsuspendierung 

Sehr geehrte Damen und Herren 

GestUtzt auf einen Notenwechsel zwischen dem Furstentum Liechtenstein und der Schweiz von 
1938/1939 sind schweizerische Grenzärzte zur Praxis für die in Liechtenstein konzessionierten Kran-
kenkassen sowie zur Unfallversicherungspraxis zugelassen, und Iiechtensteinische Grenzärzte sind 
zur Ausubung der Krankenkassen- und Unfallversicherungspraxis in der schweizerischen Nachbar-
schaft zugelassen. Dieser Notenwechsei hat nach wie vor Guitigkeit. GestUtzt darauf werden die Leis-
tungen der iiechtensteinischen Arztinnen und Arzte und der Iiechtensteinischen Zahnrztinnen und 
Zahnärzte im Rahmen des kleinen Grenzverkehrs durch die schweizerischen Krankenversicherer ver -
gutet. 

im Jahre 2004 hat Liechtenstein in der Krankenversicherung das Instrument der Bedarfspianung em-
gefuhrt. Danach kOnnen sich die Versicherten nur noch bei denjenigen Leistungserbringern vollum-
fanglich zu Lasten der Grundversicherung behandein lassen, die gestUtzt auf die Bedarfspianung dem 
Tarifvertrag beitreten konnten. Liechtenstein wendet dieses Instrument auch auf die in der Schweiz 
ansassigen Arztinnen und Arzte an. Die Bedarfsplanung hat dazu gefUhrt, dass auf schweizerischer 
Seite nur noch Spezialarztinnen und -ärzte zulasten der iiechtensteinischen Krankenversicherung ab-
rechnen kOnnen. Sämtiiche im Grenzraum tatigen Allgemeinarztinnen und -ärzte wurden hingegen 
nicht in die Bedarfspianung aufgenommen. Die schweizerischen Krankenversicherer Ubernehmen 
nach wie vor die Behandlungen bei alien iiechtensteinischen Arztinnen und Arzten unabhangig von 
deren Aufnahme in die Bedarfsplanung, nach den Tarifen, die in Liechtenstein geiten und die in der 
Regel hOher sind ais die schweizerischen Tarife. 
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Diese einseitige und ungleiche Anwendung des Notenwechsels durch Liechtenstein veranlasste die 
Schweiz, den Kontakt zu den liechtensteinischen Behörden aufzunehmen, urn eine für beide Seiten 
annehmbare und verbindliche Interpretation des Notenwechsels festzulegen. Liechtenstein war nicht 
bereit, von seiner Position abzuweichen, zeigte aber Verständnis dafUr, dass unter diesen Umständen 
auch die Schweiz den Notenwechsel einschränken will. 

Am 28. Mai 2014 hat deshaib der Bundesrat die Teilsuspendierung des Notenwechsels in dern Sinne 
beschlossen, dass die schweizerische Krankenversicherung nur noch Behandlungen von denjenigen 
liechtensteinischen Grenzrztinnen und -ärzten Ubernirnmt, die in die liechtensteinische Bedarfspla-
nung aufgenommen sind, und dass die Erstattung auf den Betrag beschränkt wird, der irn Wohnkan-
ton der versicherten Person vergUtet wUrde. Die liechtensteinische Regierung hat der teilweisen Sus-
pendierung am 19. September 2014 zugestirnmt. 

Dieser Bundesratsbeschluss hat zur Folge, dass die Krankenversicherer ab dem 1. Oktober 2014 
wie folgt vorzugehen haben: 

Die Krankenversicherer Ubernehmen nur noch Behandlungen von Versicherten, die in der 
schweizerischen Grenzregion zu Liechtenstein wohnen, bei Arztinnen und Arzten und Zahn-
ärztinnen und Zahnärzten in Liechtenstein, die in die liechtensteinische Bedarfsplanung auf -
genommen sind. Unter folgendem Link: 
http://www. 1kv. li/Service/Leistu  ngserbringerResu ltatliste/tabid/1 040/lang uage/de-
CH/Default.aspx ist die Liste dieser Leistungserbringer abrufbar. Fur Behandlungen bei ande-
ren Arztinnen und Arzten und Zahnarztinnen und Zahnärzten kommt die schweizerische 
Kran ken pflegeversicheru ng nicht mehr auf. Urn Hartefalle zu vermeiden, haben die Kranken-
versicherer bei bereits laufenden Behandlungen bei nicht in die Bedarfsplanung aufgenorn-
rnenen Arztinnen und Arzten und Zahnärztinnen und Zahnrzten noch während eines Jahres, 
also ab dem 1. Oktober 2014 bis zum 30. September 2015, die Kosten zu Ubernehrnen. 
Die Erstattung für Behandlungen in Liechtenstein, die gestUtzt auf den Notenwechsel erfolgen, 
wird auf den Betrag beschrankt, der im Wohnkanton der versicherten Person vergUtet wUrde. 
In Liechtenstein werden in absehbarer Zeit die ärztlichen Leistungen auf Schweizer Niveau 
gesenkt werden, wobel darunter die Kosten in den angrenzenden Kantonen gemeint sind. So-
bald das der Fall sein wird, werden die Krankenversicherer darUber informiert werden, dass 
sie keine Urnrechnung mehr vorzunehmen haben. 
Bei notwendigen Behandlungen whrend eines vorUbergehenden Aufenthaltes in Liechten-
stein mit der europaischen Krankenversicherungskarte haben die Krankenversicherer weiter-
hin die liechtensteinischen Tarife zu Ubernehrnen. 
Die Krankenversicherer haben die betroffenen Versicherten schriftlich Ober these Auswirkun-
gen zu inforrnieren. 

Wir danken den Krankenversicherern für ihre Bernühungen, die sie für die korrekte Umsetzung der 
Teilsuspendierung des Notenwechsels mit Liechtenstein unternehrnen und stehen ihnen für weitere 
Auskünfte gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüsse 
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